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Es fanden im Laufe des Jahres 12 ordentliche
Sitzungen statt, welche den laufenden Vereinsgefchäften
gewidmet waren. Während der Wintermonate wurden
auch die gewohnten Arbeits- und Diskussionsabende
eingeschoben. Für dieselben fehlte es uns leider oft
an anregenden Referaten, da mehrere Genossinnen,
welche zur Leitung gerne berett wären, dnrch häusliche
Verhältnisse verhindert waren. Es ist uns nun in
letzter Zeit durch das Unionsksmitee versprochen worden,

daß dasselbe uns jeweilen für gute Referate
besorgt sein werde.

Die Sonntagsschulen, unsere Lieblings- aber auch

Sorgenkinder, mußten leider, wegen fortwährendem
Mangel an Lehrpersonal, im Laufe des Sommers
geschlossen werden. Es ist das sehr zu bedauern; denn
eine Sache, die einmal Schiffbruch litt, ist nicht leicht
wieder in Gang zu bringen.

Ziemliches Leben in die Diskussionen brachten die
verschiedenen Anträge des Zentralvorstandes, die hier-
seits auf starken Widerstand stießen. Wir brachten es

so weit, daß die projektierte Urabstimmung einstweilen
noch verschoben wurde, bis die Sachen sich durch Be- '

sprechung in den Vereinen noch besser aufgeklärt haben.

Im Laufe des Jahres erfolgte auch unser Beitritt
als Passivmitglied zur hiesigen Jugendorganisation.
Die Frage des Beitritts zur sozialdemokratischen Partei
beschäftigte uns in mehreren Sitzungen und hat im
letzten Monat stattgefunden. Es ist zu hoffen, daß
dieser Beitritt neues reges Leben in die Gedankenwelt
des Vereins bringen werde.

Für das künftige Jahr hoffen wir, daß Alle, die

guten Willens sind, den Verein zu fördern, immer mehr
sich an der Arbeit zur Hebung desselben beteiligen
werden, und daß die Freude an dieser gemeinsamen
Arbeit uns immer mehr einigen und zu treuen Ge-
nossinnen machen werde. Lt.

Schweizerischer Aröeiterinnenveröand.
Arbeiterinnenverein Oerlikon. Einen schönen Verlauf

nahm die Versammlung vom 7. März 1911.
Mit Freude wurde eine Anregung der Genossen in
Seebach entgegengenommen, wonach der Arbeiterinnenverein

eine Anzahl Genossinnen für das Amtieren
in der Aufsichtskommifsion der dortigen Arbeitsschule

vorbereiten soll, um dort den nötigen Einfluß
ausüben zu können. Ferner wird ein Ausflug geplant,
gewiß ein Zeichen, daß unsere Genossinnen das
Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden wissen. Mit
großer Freude nahmen wir Kenntnis vom Wachstum
unseres Vereins : die Zahl der Mitglieder hat 80 erreicht.
Bei Anlaß der großen Versammlung vom 19. März
(Frauentag) gelangen unseren Bemühungen weitere
neue Aufnahmen. Mit Befriedigung wurde eine
Erklärung des Vorstandes entgegengenommen, daß in
Zukunft keine Religions-Angelegenheiten mehr zur
Sprache gebracht werden dürfen. Damit dokumen¬

tierte die Versammlung ihre religiöse Neutralität.
Alles iu allem zeigt die Solidarität der Mitglieder,
daß unser Verein vorwärts marschiert. Am Schlüsse
der Versammlung wurde in größter Harmonie der
vom Vereinswirt servierte Abschiedskaffee eingenommen.

Unfer Verein wird blühen und gedeihen, trotz
der ausgestreuten Verleumdungen, zu denen die

Genossinnen übrigens energisch Stellung genommen
haben. Wir wissen, was wir wollen und wohin unser
Weg führt ; darum vorwäts!

Arbeiterinnen-Verein Schaffhausen und
Umgebung. Um unserm Verein etwas hygienische Nahrung

zu bieten, haben wir am 21. Februar einen

Vortragsabend mit dem Thema „Die gesunde und die

kranke Frau" in der Aula des Mädchenschulhauses ver-
anstaltet.

Der Referent, der bekannte, seit 20 Jahren in der

arzneilosen Bewegung (Naturheilkunde) stehende Genosse

vr. msä. I. Gros aus Zürich IV entledigte sich in
vorvorzüglicher Weise seiner Ausgabe. Die Genossinnen

waren gut vertreten ; auch bürgerliche Frauen waren

zugegen ; im ganzen waren zirka 130 Personen anwesend.

Die Ausführungen des Genossen vr. Gros waren
recht belehrend und leicht verständlich für jedermann.
Zahlreiche Abbildungen über Bau uud Krankheiten des

weiblichen Körpers vervollständigten die theoretischen

Ausführungen.
Auch an dieser Stelle, danken wir dem Vortragenden

besonders für sein mutiges Auftreten gegen den

Feind Alkohol. Wir können den Genossen Dr. Gros

nur bestens empfehlen.

Arbeiterinnenverein Arbon. (Eingesandt.) Auch

hier an der Ostmark unserer „schönen" Schweiz, sängt
es unter den Arbeiterfrauen an zu dämmern. Der

l Arbeiterinnenverein wächst, wenn auch langsam, aber

er wächst und die Mitglieder sind entschlossen, sür die

große Sache der Arbeiterschaft und speziell die

Entmündigung der Frau zu kämpfen. Wenn auch im
Anfang noch keine Erfolge aufzuweisen sind, so ist doch

das Fundament da, auf welchem die Arbeiterinnen,
eine die Interessen der Gesamtheit sowohl wie

diejenigen der Arbeiterinnen, vertretende Organisation
aufbauen können. Leider ist es noch ein großer Teil
der Genosfen felbst. welcher die Frauen von der Organisation

sernhält und zwar meist immer aus Egoismus.

Aber auch dies wird sich ändern, wenn die

Frauen einmal aus ihrem Schlafe erwachen und ihr
Mitspracherecht als vollwertige Menschen verlangen.
Wie vieles könnte zum Beispiel durch das

Genossenschaftswesen, durch staatliche Krankenfürsorge, durch

die Einführung einer Schulreform, anders gestaltet werden,

wenn eine starke Organisation der Frauen, die

ja in erster Linie in diesen Angelegenheiten mitsprechen

sollte, da ist. Deshalb ihr Arbeiterfrauen von Arbon,

tretet ein in unsere Organisaticn und helfet mit, unsere
^ Ziele zu verwirklichen
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